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liebe leserinnen und leser, liebe KWf-Mitglieder!

ich wünsche allen KWF-mitgliedern und allen Fti-abonnenten ein gesundes 
und erfolgreiches Jahr 2013!

2013 ist das Jahr der nachhaltigkeit, und ich hoffe, sie alle sind Partner der 
von den forstlichen spitzenverbänden angestoßenen gemeinschaftskampagne!!

das Jahr verspricht für das KWF ereignisreich zu werden, und wir haben uns 
in allen arbeitsbereichen viel vorgenommen .

so wurde gleich zum Jahresbeginn die gesamte it in der geschäftsstelle mo-
dernisiert und neu aufgesetzt, insbesondere um so den ständig steigenden sicher-
heitsanforderungen zu genügen, aber auch, um die Effizienz zu steigern . dass 
weitreichende Veränderungen in der EdV nicht reibungslos ablaufen, sondern 
anfänglich Zeit kosten, wissen sie sicher alle aus eigenen Erfahrungen!

im Veranstaltungsbereich beginnt das Jahr natürlich mit der grünen Woche 
in berlin . das KWF war in dem vom dFWr organisierten branchenauftritt ver-
treten und stellt seine leistungen außerdem in der bereits etablierten sonderschau „multitalent holz“ vor .

Vom 6 . bis 10 . mai 2013 wird das KWF als Forstpartner der deutschen messe ag gemeinsam mit den bewährten Part-
nern, dem Forstlichen bildungszentrum in seesen und der afl niedersachsen sowie dem deutschen Forstunternehmer-
verband, wieder die beiden Pavillons und die zugehörigen Freiflächen unter dem Expo-dach gestalten . in Pavillon 33 wird 
es unter anderem um neue Entwicklungen zur optimierung der datenflusskette sowie um ausbildung gehen . den Fragen 

„Flexible technik mit breitem Einsatzspektrum – Ein schlüssel zum Erfolg“ sowie „ist der Einsatz von akkugeräten im pro-
fessionellen Einsatz denkbar?“ wird auf den Freiflächen nachgegangen . Pavillon 34 greift das messemotto „making more out 
of wood“ auf und zeigt, dass der schlüssel zu einer bestmöglichen holzverwendung, für alle nutzungspfade, in einer opti-
mierten stoffstromsteuerung, sortierung und aufbereitung liegt .

besonders hinzuweisen ist auf das Forum am 8 . mai, bei dem vom KWF in Kooperation mit dem dFuV geeignete an-
sätze zur Vor- und nachkalkulation von Forstmaschineneinsätzen vorgestellt werden .

und schon bald nach der ligna zieht die Forsttechnik-Welt nach schweden zur Elmia Wood 2013, dem weltgröß-
ten Forsttechnik-Event in diesem Jahr . ich freue mich sehr, einige von ihnen bei der KWF-mitgliederreise zu treffen und bin 
gespannt, welche trends sich auf der Elmia zeigen werden .

und für den herbst (1 ./2 . oktober) bereiten wir gemeinsam mit landesforst mecklenburg-Vorpommern und tatkräfti-
ger unterstützung von vielen Partnern aus dem gesamten bundesgebiet die 2 . KWF-thementage bei stralsund/rügen vor . 
dabei geht es um nasse Waldstandorte, die ja nicht nur unter den gesichtspunkten des naturschutzes, sondern insbesondere 
auch der arbeitssicherheit eine besondere herausforderung darstellen . Wir freuen uns auf konstruktive, kritische diskus-
sionen mit ihnen allen sowie mit besuchern aus dem europäischen ausland . denn dass diese standorte keineswegs einen 
exotischen seltenheitswert haben, sondern in deutschland und ganz Europa auf großer Fläche vorkommen, hat eine bisher 
unveröffentlichte Erhebung aus tharandt gezeigt . in dieser ausgabe der Fti geben wir ihnen einen aktuellen sachstand der 
Vorbereitungen, indem wir sie über die Ergebnisse eines Expertentreffens aus der ersten Januarwoche informieren .

neben diesen großveranstaltungen sind es zahlreiche Workshops, seminare, Fachgespräche und runde tische, die in 
2013 anstehen . diese sind zwar weniger öffentlichkeitswirksam, stellen aber die entscheidende basis für die Facharbeit im 
KWF dar . ich freue mich, wenn sie das breite angebot des KWF entsprechend nutzen .

und natürlich wird es im Prüfbereich, der im zurückliegenden Jahr ausgesprochen erfolgreich war, weitere Entwicklun-
gen geben . dazu gehört eine ausweitung der Prüfangebote entsprechend den ständig steigenden gesetzlichen anforderun-
gen, aber auch entsprechend den Verfahrenstrends und den gefahrensituationen in der Praxis .

außerdem ist zum Jahreswechsel von den ländern eine benennung der ausschussmitglieder vorgenommen worden, die 
in den nächsten Jahren über die Vergabe der Prüfzeichen entscheiden werden . Eine entsprechende berufung der benannten 
Personen sowie ggf . weiterer branchenexperten wird in Kürze erfolgen .

ich freue mich auf ein spannendes Jahr und auf viele gelegenheiten, bei denen wir uns fachlich austauschen können

ihr
Peter Wenzel
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Am 8. Januar trafen sich mehr 
als 45 Fachleute aus dem gan-
zen Bundesgebiet in Kassel, 

um in vier Arbeitskreisen die inhalt-
liche Basis der 2. KWF-Thementage 
zu erarbeiten, die am 1./2. Oktober im 
Forstamt Schuenhagen (Nähe Stral-
sund/Rügen) stattfinden werden. Un-
ser Partner vor Ort ist Landesforst 
Mecklenburg-Vorpommern, die alle 
vier Arbeitskreise inhaltlich stark vor-
bereitet hatte. Die Veranstalter der 
Thementage – KWF und Landesforst 
MV  – hatten sich darauf verständigt, 
dass es bei dem Tagungsthema „Um-
weltgerechte Bewirtschaftung nasser 
Waldstandorte“ wichtig ist, in vier 
Themenfeldern  – Waldbau, Natur-
schutz, Wirtschaftlichkeit/Arbeitsver-
fahren und Arbeitssicherheit  – ver-
tiefte Diskussionen zu führen.

alle vier gruppen waren mit rund 10 
teilnehmern stark und gut besetzt . be-

sonders großes interesse fanden bei den 
Fachleuten die themen Wirtschaft-
lichkeit/arbeitsverfahren und natur-
schutz . die arbeitsgruppen wurden 
von einem sprecher aus mecklenburg-
Vorpommern inhaltlich und zusätzlich 
von einem moderator organisatorisch 
geleitet, so dass die vielen anregungen 
und anmerkungen gesammelt werden 
konnten, die zur Zeit noch aufgearbei-
tet und strukturiert werden .

die geschäftsführende direktorin 
des KWF, Frau dr . seeling, eröffnete die 
Veranstaltung mit einem kurzen abriss 
über das Format der KWF-thementage . 
sowohl indoor als auch outdoor werden 
im oktober die vier genannten themen-
bereiche den Fachbesuchern nahege-
bracht  – mittels infoständen und lehr-
pfaden, Exkursionspunkten, an denen 
exemplarisch arbeitsverfahren für nasse 
Waldstandorte vorgestellt werden, sowie 
anhand zum thema passender Firmen-
exponate .

anschließend zogen sich die 
arbeitskreise zurück, um ihre themen 
zu bearbeiten . nachmittags traf man 
sich wieder im Plenum, tauschte die 
Ergebnisse aus und vertiefte den einen 
oder anderen Punkt .

die Ergebnisse werden derzeit auf-
gearbeitet und auch miteinander ver-
schnitten . detailliert wird darüber 
dann im tagungsführer der themen-
tage berichtet werden, der im septem-
ber 2013 als sonderheft von aFZ / der 
Wald erscheint .

ohne den detaillierten Ergebnis-
berichten der arbeitsgruppen vorzu-
greifen, wird im Folgenden ein kurzer 
Überblick über die diskussionen in den 
arbeitskreisen gegeben . Wie ein roter 
Faden wurden in allen vier arbeitskrei-
sen folgende Fragestellungen bearbeitet:
•	  Wo stehen wir mit dem thema des 

arbeitskreises in mecklenburg-Vor-
pommern und in den anderen bun-
desländern?

DIE 2. KWF-THEMENTAGE RÜCKEN NÄHER
Experten trafen sich am 8. Januar 2013 in Kassel 
zur inhaltlichen schwerpunktsetzung

Hans-Ulrich Dietz, Andreas Forbrig, Ute Seeling, KWF Groß-Umstadt
Jörg Hittenbeck, Uni Göttingen
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•	  Welche handlungsempfehlungen 
gibt es bereits? Welche Erfahrungen 
wurden in den ländern gewonnen?

•	  Wo gibt es Wissensdefizite bzw . For-
schungsbedarf?

•	  Wie wird das thema auf den KWF-
thementagen präsentiert?

Arbeitskreis Waldbau
im arbeitskreis Waldbau ging es zum 
einen um den waldbaulichen umgang 
mit dem Eschentriebsterben und zum 
anderen um die nachhaltige nutzung 
von moorwäldern .

Waldbaulicher Umgang mit  
dem Eschentriebsterben
das Eschentriebsterben wurde zuerst 
in den 1990er Jahren im baltikum be-
obachtet . Ein Jahrzehnt später erreichte 
es von osten her auch mV . Während in 
den vorpommerschen Wäldern Krank-
heitssymptome in beständen aller al-
tersklassen beobachtet wurden, waren 
in anderen landesteilen zunächst nur 
Eschenkulturen geschädigt . inzwischen 
sind im ganzen land Eschen aller al-
tersklassen betroffen . mittlerweile ist die 
Erkrankung der Esche in allen bundes-
ländern und auch in ganz Westeuropa 
angekommen bzw . wird dort erwartet .

so stellt sich nicht mehr nur für 
nordostdeutschland die Frage nach ge-
eigneten waldbaulichen strategien im 
umgang mit erkrankten Eschenrein- 
und -mischbeständen .

das thema wurde mit folgenden 
stichpunkten strukturiert:
•	  charakteristik der baumart ge-

meine Esche (stichwörter: standorte, 
mischbaumart)

•	  beschreibung Eschentriebsterben
•	  aktuelle und zukünftige Entwick-

lung von beständen mit gemeiner 
Esche (die baumart an sich könnte 
komplett ausfallen)

•	  Pflege von Eschenbeständen
•	  Verjüngungsorientierte nutzung bei 

Kalamität
•	  Verjüngung in eschenreichen bestän-

den (Esche hauptbaumart > 50 %)
•	  Verjüngung in eschenarmen bestän-

den (Esche mischbaumart)
•	  nutzungszeitpunkte
•	  Forschungsbedarf

Nachhaltige Nutzung von Moorwald? 
(Definition von Moorwald:  
organische Auflage > 40 cm)
die steigende nachfrage nach holz hat 

die diskussion zur mobilisierung auch 
schlechter erreichbarer holzreserven 
wieder angefacht . dazu gehören auch 
Wälder auf organischen nassstandorten .

Während eine forstliche bewirt-
schaftung auf armen und ziemlich ar-
men mooren wegen der bescheidenen 
Zuwächse und einer gleichzeitig oft 
sehr hohen naturschutzbedeutung der 
dort stockenden Wälder meist kaum 
in betracht kommt, scheint eine nach-
haltige Forstwirtschaft auf eutrophen 
mooren, insbesondere in Erlenbruch-
wäldern, recht aussichtsreich .

das thema wurde mit folgenden 
stichpunkten strukturiert:

•	  Waldbauliche besonderheiten bei 
der forstlichen bewirtschaftung auf 
moorstandorten

•	  roterlenbewirtschaftung, waldbauli-
che Konzepte/Ertragsmöglichkeiten

•	  naturschutzrestriktionen bei der 
forstlichen nutzung von Erlen-
bruchwäldern

•	  Verjüngung, baumartenwahl
•	  Forschungsbedarf

Arbeitskreis Naturschutz
im arbeitskreis naturschutz ging es in 
einer bunt zusammengesetzten gruppe 
aus Vertretern von Forstbetrieben ver-
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schiedener Waldeigentumsarten und 
naturschutzvertretern zum einen um 
die bedeutung nasser Waldstandorte 
für den naturschutz und zum anderen 
um die lösungsmöglichkeiten für eine 
integration von schutz- und nutzungs-
zielen .

Ausgangslage 
nasse Waldstandorte sind aus sicht des 
naturschutzes hochinteressante öko-
systeme, die einer Fülle von arten le-
bensraum bieten . gerade bei staunässe-
geprägten standorten wechseln häufig 
trockenere und feucht-aquatische be-
dingungen auf kleiner Fläche, was eine 
hohe Vielfalt unterschiedlichster bio-
toptypen auf engem raum zur Folge 
hat . moore spielen dabei als sonder-
standorte eine nicht unerhebliche rolle . 
die insgesamt hohe nährkraft v . a . der 
mineralischen nassstandorte bietet gute 
Voraussetzungen für Waldbestände 
mit einem  – aus naturschutzsicht er-
wünschten  – hohen anteil an starken 
altbäumen . besonders wertvolle natur-
nahe laubwaldbestände, insbesondere 
feuchte, oft edellaubholzreiche buchen-
wälder haben sich unter diesen bedin-
gungen in nordostdeutschland erhalten 
und wurden aufgrund ihrer herausra-
genden bedeutung in das Europäische 
schutzgebietsnetz natura 2000 (FFh, 
Eu-Vsg) integriert .

die Klassifizierung von nassstand-
orten organischen ursprungs erfolgt in 
den ländern im Wesentlichen anhand 
der stärke der torfschicht – dabei wer-
den die grenzen etwas unterschiedlich 
gezogen . gerade bei diesen standorten 
gab es eine ausführliche diskussion, ob 
es vertretbar sei, den aktuellen Zustand 
anzusprechen, oder ob nicht vielmehr 
aus naturschutzfachlicher sicht die 
Einbeziehung früherer Zustände – bei-
spielsweise vor einer aktiven Entwäs-
serung – angemessen sei . die teilneh-
mer waren sich darin einig, dass eine 
nutzung dieser standorte zur verstärk-
ten Wasserrückhaltung anzustreben sei 
und vom naturschutz eine Entwässe-
rung nicht mitgetragen werde .

ganz anders stellt sich die nähr-
stoffsituation auf nassstandorten mi-
neralischen ursprungs dar, denn diese 
bieten häufig eine gute nährstoffver-
sorgung bei einem reichlichen Wasser-
angebot – also ideale Wuchsbedingen!

dabei wurden Kriterien erarbeitet, 
die geeignet sind, die naturschutzfach-
liche bedeutung der nassen standorte 

zu bewerten . die gruppe hat den Ver-
anstaltern der thementage empfoh-
len, diese auch bei der bewertung der 
arbeitsverfahren entsprechend vorzu-
stellen .

Wasser als Chance begreifen
das Plädoyer der teilnehmer, die das 
tagungsthema aus naturschutzfach-
licher sicht beleuchtet haben, lautete: 
„Keine angst vor Wasser im Wald!“ 
denn um die standorte tatsächlich 
nachhaltig zu nutzen, müsse es das 
Ziel sein, das Wasser im Wald zu hal-
ten und bei der nutzung die sich da-
raus ergebenden Einschränkungen 
hinsichtlich der Ernteverfahren, des 
Erntezeitpunktes und der baumarten 
zu berücksichtigen .

Es wurden von den teilnehmern 
beispiele erläutert und bewertet, wel-
che Fördermöglichkeiten sich anbie-
ten, um naturschutzfachliche anfor-
derungen auf freiwilliger basis bei der 
forstlichen bewirtschaftung zu inte-
grieren . dabei wurden große regionale 
unterschiede  – z . b . bei modellen des 
Vertragsnaturschutzes, der ökokonten 
oder des ökosponsoring  – offensicht-
lich .

die gruppe hat an die Veranstalter 
appelliert, bei dem gestellten tagungs-
thema auch konkrete Präsentationen 
im gelände mit dem Fokus natur-
schutz einzuplanen  – und möglichst 
auch eine Podiumsdiskussion dazu zu 
organisieren .

Arbeitskreis Ökonomie/ 
Arbeitsverfahren
im arbeitskreis ökonomie/arbeitsver-
fahren fanden sich 17 teilnehmer aus 
den bereichen Wissenschaft, maschi-
nenhersteller und der Forstpraxis zu-
sammen, um betriebswirtschaftliche 
aspekte bei der umweltgerechten be-
wirtschaftung nasser Waldstandorte zu 
diskutieren und insbesondere die wich-
tigsten Kriterien zur betriebswirtschaft-
lichen bewertung von arbeitsverfah-
ren zu erarbeiten . Zu grunde gelegte 
arbeitsverfahren sind in erster linie 
holzernteverfahren auf mineralischen 
und organischen nassstandorten, aber 
auch Verfahren zur bestandesvorberei-
tung bzw . Flächenräumung, bestandes-
begründung und bestandespflege . ne-
ben exemplarischen arbeitsverfahren, 
die im rahmen der Exkursion neu-
tral präsentiert werden, soll einzelnen 

herstellern oder unternehmern die 
möglichkeit freigestellt werden, Einzel-
maschinen und -verfahren vorzustel-
len . die bewertung der arbeitsverfah-
ren kann nach der bewährten matrix 
des KWF erfolgen . dabei ist jedoch 
eine anpassung an die besonderen be-
dingungen der nassstandorte, zum 
beispiel aus wasserrechtlicher sicht, 
vorzunehmen . die Vertreter der Zerti-
fizierungsverbände erklären sich bereit, 
die vorgestellten arbeitsverfahren hin-
sichtlich der Einhaltung der Zertifizie-
rungskriterien zu beurteilen .

die bewirtschaftungsziele für 
nassstandorte können zwischen den 
Forstbetrieben und –verwaltungen des 
bundes und der länder, auch in ab-
hängigkeit der Waldbesitzart, deutlich 
voneinander abweichen . als mittelbare 
Zieldefinition und zur herausarbei-
tung der unterschiede können dabei 
die Waldbaurichtlinien der länder he-
rangezogen werden .

Eine bewertung der bewirtschaf-
tung von nassstandorten kann aus 
verschiedenen blickwinkeln vorge-
nommen werden, die im rahmen der 
fachlichen Präsentation auf den the-
mentagen herausgearbeitet und disku-
tiert werden sollen . aus gesellschaftli-
cher Perspektive (bewertungskriterien 
ökonomie, ökologie, sozialverträg-
lichkeit, Effektivität und Effizienz) 
kann die bewirtschaftung von nass-
standorten und den verwendeten 
arbeitsverfahren eine durchaus an-
dere gewichtung ergeben als eine rein 
forstbetriebliche sichtweise, bei denen 
eventuelle restriktionen sowie risi-
ken zu den Prozesskosten beitragen . 
dies kann durchaus dazu führen, dass 
arbeitsverfahren, die zunächst einen 
negativen deckungsbeitrag (holzern-
tekostenfreier Erlös) ergeben, in der 
betriebswirtschaftlichen gesamtbe-
trachtung gegenüber anderen arbeits-
verfahren mit positiven holzerntekos-
tenfreien Erlösen bevorzugt werden .

Wünschenswert wäre darüber hin-
aus für die Zielgruppe der Privatwald-
besitzer ohne eigenen Forstbetrieb, 
Entscheidungsparameter für eine be-
wirtschaftung aufzuzeigen durch ge-
samtbetriebliche und gegebenenfalls 
betriebsklassenweise betrachtung ein-
schließlich der Fix- und eventueller still-
standskosten im aussetzenden betrieb .

Zusätzlich zur wissenschaftlichen 
aufarbeitung und diskussion sollen 
im rahmen der thementage spezifi-
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sche schwerpunkte dargestellt werden 
wie beispielsweise die Feststellung der 
aktuellen bodentragfähigkeit als Ent-
scheidungshilfe für bodengebundene 
arbeitsverfahren, die Ergebnisse von 
Praxisuntersuchungen verschiedener 
tragbänder im Forstbezirk leipzig so-
wie des Einsatzes von raupen- und 
Frachtschlittensystemen auf nass-
standorten .

Arbeitskreis Arbeitssicherheit
der arbeitskreis diskutierte die Pro-
blematik des totholzes sowie die Fol-
gen des Eschentriebsterbens für die si-
cherheit im Wald . aufgrund geänderter 
Zielsetzungen in der bewirtschaftung 
der Wälder entsteht zunehmend tot-
holz auf der Fläche . Für die mitarbei-
ter ergeben sich daraus zusätzliche 
risiken bei der arbeit in den resultie-
renden totholzreichen beständen . das 
Eschentriebsterben stellt in diesem Zu-
sammenhang weniger eine neu zu be-
urteilende gefahr dar, sondern ist viel-
mehr eine Verschärfung der bekannten 
Probleme . lediglich das parallel zum 

triebsterben auftretende absterben der 
Wurzeln und die damit einhergehende, 
schwer einzuschätzende stabilität der 
betroffenen bäume erweitert die tot-
holzproblematik .

der erste austausch im arbeits-
kreis zeigte sehr schnell, dass die Pro-
bleme mit totholzreichen beständen 
und deren bewirtschaftung in den 
betrieben sehr ähnlich sind . große 
schwierigkeiten bereitet das stehende 
totholz mit der gefahr herabfallender 
Äste oder stammteile . insbesondere 
die arbeit mit Keilen bei der Fällung 
wurde von allen anwesenden als kriti-
scher Punkt betrachtet, den es bei der 
optimierung von arbeitsverfahren in 
totholzreichen beständen zu berück-
sichtigen gilt . hier spielen Erschütte-
rungen (durch das Keilen) sowie ein 
oftmals unkontrolliertes Fallverhalten 
toten holzes mit bildung von neuen 
bruchstellen eine besondere rolle .

Ein nicht auf nassstandorte oder 
totholzreiche bestände beschränktes 
Problem wurde in der sichtbehinde-
rung durch reichhaltige Verjüngung 
gesehen . in Verbindung mit einem sich 

in der Zerfallsphase befindenden Vor-
bestand werden die schwierigkeiten je-
doch am deutlichsten . der dichte auf-
wuchs lässt gefahrenpunkte oftmals 
bereits auf kurze distanzen nicht er-
kennen und zudem ist die erforderli-
che Verständigung bei der holzernte 
zwischen den Forstwirten (abstand 
mind . doppelte baumlänge) nicht ge-
währleistet . deutlich wurde in der 
diskussion auch, dass sich technische 
lösungen an den forstlichen arbeits-
bedingungen messen lassen müssen .

Weitere themen waren u . a . die 
Einbindung von Forstunternehmern 
und deren mitarbeitern in die (forst-)
betriebliche betrachtung der arbeits-
sicherheit, schutzausrüstung, die den 
besonderen anforderungen der nass-
standorte gerecht wird, sowie die (di-
gitale) Erfassung und beschreibung der 
besonderen gefahrenpunkte . den ab-
schluss der arbeitskreissitzung bildete 
die diskussion und bewertung ver-
schiedener lösungsansätze sowie die 
Frage nach der darstellung des the-
menfeldes „arbeitssicherheit“ auf den 
thementagen .

7

KWF-thementage

KWF-themeNtage



| 1 + 2 | 2013

Unter Druck
in hochlohnländern (wie deutsch-
land) können am ökonomischen Erfolg 
gemessene Forstbetriebe holzernte 
ohne selbstfahrende arbeitsmaschinen 
nicht mehr praktizieren . Es verwun-
dert nicht, wenn man die harvester–
Forwarder–Kombinationen vermehrt 
einsetzt, wie sie überwiegend für die 
bereitstellung eingekürzter sortimente 
verwendet werden: diese technolo-
gie „spart“ Personal und beschert den 
verbleibenden Fahrern der maschinen 
einen weitestgehend (unfall-) sicheren 
arbeitsplatz . der Wunsch nach brei-
teren Einsatzspektren der Vollernter-
technik geht in aller regel einher mit 
der Forderung nach größeren maschi-
nen, die unter selbst standörtlich un-
günstigeren bedingungen steigende 
Produktivitäten erwarten lassen .

dieser Wunsch und manch andere 
ökologisch und ergonomisch verur-
sachte technische modifikation an den 

maschinen vergrößern deren Eigen-
masse . das somit steigende gewicht 
verteilt man in aller regel auf vier bis 
acht räder, und die damit auf dem tra-
genden untergrund (auf dem Wald-
boden) provozierten drucke hinter-
lassen zwangsweise spuren . Während 
ein großteil der (den Waldbesucher 
optisch) störenden Fahrgleise durch 
den traktionsfördernden schlupf der 
räder verursacht wird, führt die hohe 
druckbelastung vorwiegend zu Ver-
dichtungen des bodens  – mit Konse-
quenzen, die schlimmstenfalls sogar 
in längerfristigen Ertragsminderun-
gen der dort wachsenden Pflanzen 
münden können .

die Kontaktflächendrucke unter 
den reifen werden am göttinger ifa 
seit der Jahrtausendwende in einer 

„Prallcon“ getauften Projektserie 
untersucht [1, 2, 4, 5  – 10] . umfang-
reiche messungen und akribische 

auswertungen haben eine übersicht-
lich kalkulierbare (Prallcon-) Formel 
[3] ergeben, die inzwischen zur öko-
logischen bewertung selbstfahrender 
arbeitsmaschinen durch den Forst-
technischen Prüfausschuss genutzt 
und in den Entwicklungsabteilungen 
der reifenindustrie für das konstruk-
tive Produktdesign geschätzt wird .

Zur Wirkung von  
Bogie-Bändern
diese möglichkeit der Kontaktflächen-
druckabschätzung gilt nun lediglich 
für radfahrwerke, die einerseits mit 
reifen aus einem forstlichen standard-
Kollektiv und andererseits ohne „trak-
tionshilfen“ gefahren werden . Zu die-
sen traktionshilfen zählen bei den mit 
vier rädern bestückten bogie-achsen 

EiN PrüfstAND für KoNtAKtflächENDrUcKE 
UNtEr BäNDErN UND GliEDErKEttEN
Heribert Jacke und Jörg Hittenbeck, ifa Göttingen

Ein fast schon normaler Anblick:  
Bogiebänder um die Forwarderbereifung
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stählerne bänder, die über ein reifen-
paar gezogen werden . schon optisch 
vermitteln solche bandbestückten rä-
derpaare einen „ökologisch pflegli-
cheren Eindruck“ als die unbewehrten 
(„nackten“) räder: das bogieband er-
innert irgendwie an das bekannte rau-
penlaufwerk, mit dem man auch in 
der Forstwirtschaft gute Erfahrungen 
selbst beim Einsatz auf drucksensiblen 
böden gemacht hat .

die bänder verleiten auch zur an-
nahme, dass man unter ihnen den Kon-
taktflächendruck sehr einfach berech-
nen kann: in der Projektion von oben 
ergeben sie eine fast rechteckige Kon-
taktfläche, auf der man dann die rad-
last gleichmäßig verteilt . der so kalku-
lierte druck ist konkurrenzlos niedrig, 

und selbst zahlreiche modifikatio-
nen dieser simpelsten druckabschät-
zung führen stets zu Werten, die jene 
der nicht umbänderten räder mas-
siv unterbieten . der damit begründete 
(und vielfach publizierte) bodenökolo-
gische Vorteil [u . a . 11, 12] verleitet die 
waldbewirtschaftenden unternehmen 
oftmals dazu, grundsätzlich bogiebän-
der an den holzerntemaschinen vorzu-
schreiben [z . b . 12, 13, 14] .

diese in puncto bodenschonung 
sehr optimistische sicht auf die Wir-
kung von bogiebändern wird unter 
forsttechnischen Experten nicht vorbe-
haltlos geteilt . gründe für die skepsis 
sind folgende:
•	  die Eigenmasse der selbst mit 

schmalen Platten bestückten bänder 

bewegt sich bei nahezu einer tonne 
je band . insbesondere bei achtrad-
maschinen erhöht dies das maschi-
nengewicht u . u . um fast 50 % .

•	  die bänder können auch bei maxi-
mal zugelassenem Fülldruck in den 
reifen unmöglich derart fest ge-
spannt werden, dass die theoretisch 
rechteckige aufstandsfläche auch 
nur annähernd gleichmäßig belastet 
wird .

•	  die angebotenen „Formeln“ zur be-
rechnung des Kontaktflächendrucks 
berücksichtigen nicht die völlig 
unterschiedlichen Zwecke, die die 
Konstrukteure der bänder mit ihren 
Produkten verfolgen . diese wer-
den heutzutage einerseits auf trak-
tion getrimmt, andererseits auf gute 
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tragfähigkeit auf sensiblen unter-
gründen; Kompromisse sind gleich-
falls im handel . die traktiven bänder 
bestehen aus schmalen Platten mit 
hohen, aufgeschweißten stegen und 
zuweilen zusätzlich langen stubs 
(spikes) . die „tragenden bänder“ 
verfügen über breite Platten, die dicht 
beieinander liegen, und oftmals die 
nennbreite der reifen überschreiten; 
sie haben (wenn überhaupt) nied-
rige stege und kurze stubs . Es liegt 
auf der hand, dass traktive und tra-
gende bänder zu anderen druckver-
teilungsmustern führen müssen .

Der neue Prüfstand des ifa
die somit beschriebenen Zweifel an 
der ausschließlich segensreichen Wir-
kung der bänder haben bereits seit 
Jahren dazu geführt, dass man das ifa 
gedrängt hat, die „wahre druckver-
teilung“ methodisch so zu bemessen, 
wie es seinerzeit mit den blanken rei-
fen durchgeführt worden war . so etwas 
konnte allerdings mit dem für das erste 
Prallcon-Projekt gebauten auflastsi-
mulator nicht funktionieren, da dessen 
aufdruckfläche für die in reihe mon-
tierten Zweifachbereifungen der bo-
gies viel zu klein war .

als um 2010 die diskussion um 
„bodendrucke“ unter den „unvertret-
bar schweren“ Forstmaschinen wieder 
einmal einem höhepunkt zustrebte [2, 
15], entschlossen wir uns in göttingen, 
einen zweiten Prüfstand zu konzipieren, 
mit dem man letztlich nicht nur solche 
bänder, sondern auch große ausschnitte 
von gliederkettenlaufwerken (raupen) 
und die inzwischen ständig breiteren 
reifen bemessen könnte . die konstruk-
tiven Prinzipien setzten wir um in ein 
modell im maßstab von ca . 1:50 und 
präsentierten modell und Versuchsde-
sign im oktober 2011 23 Experten aus 
den reihen der maschinenbetreiber 
(unternehmer, maschineneinsatzleiter 
von regiebetrieben), maschinenkon-
strukteure, Vertreter der reifenin-
dustrie und wissenschaftlich aktiven 
bodenkundler . die diskussion war äu-
ßerst fruchtbar, führte zu wenigen (aber 
wahrscheinlich wichtigen) konstrukti-
ven Änderungen und mündete in den 
Vorstellungen der Praxis über wün-
schenswerte bemessungsvarianten, die 
in der tabelle nachzulesen sind .

der Prüfstand konnte gut ein Jahr 
nach jenem symposium der Experten 

fertiggestellt, und anlässlich einer von 
der göttinger universitätsleitung an-
beraumten „nacht des Wissens“ am 
24 . november 2012 erstmals öffentlich 
präsentiert werden .

auch aus gründen der Vergleich-
barkeit mit den früheren Prallcon-
Projekten erfolgt im „neuen“ Prüf-
stand die messung des drucks unter 
einer 20 cm mächtigen sandschicht, 
die in einen 8 m langen und 1,5 m 
breiten Kasten gefüllt ist . der sand 
zählt dabei nicht – wie es viele boden-
kundler, die das objekt erstmals sehen, 
vermuten – als „typische bodenart“ für 
spätere bewertungszwecke, sondern 
lediglich als medium, dass die mas-
siven druckspitzen traktiver reifen-
profile und insbesondere der bänder-
platten verteilt: die drucksensoren, 
die mit einer dichte von rund 14 .000 
stück je Quadratmeter in speziellen 
Folien gepackt sind, würden beim di-
rekten Kontakt mit den stahlstegen der 
bänder unter auflasten von mehreren 
tonnen unweigerlich zerstört . ande-
rerseits würde ohne die sandfüllung 
der in allen gewachsenen böden zu be-
obachtende stützende Effekt auch des 
Zwischenstollenbereichs der reifen 
nicht wirksam werden können .

die sensorfolien sind also unter 
sand auf einem 8  % betragenden teil 
der bodenfläche des sandkastens plat-
ziert, und diese Folien bilden den be-
deutendsten Kostenträger des Prüf-
standes . unter der aufdruckfläche der 
bogiebänder wird die sensorfläche 
systematisch verschoben, bis die ins-
gesamt druckbeaufschlagte Fläche ab-
gegriffen ist . das gesamte druckbild 
wird anschließend aus den streifen die-
ser teilmessungen zusammengefügt . 
die druckverteilung ist online auf dem 
monitor eines Pcs in farbigen Pixeln 
kontrollierbar . mit diesem Pc lässt sich 
die gesamte simulationssituation steu-
ern . die für die Pixelfärbungen ver-
antwortlichen sensorzellen füllen syn-
chron eine matrix von messdaten, die 
später analytisch-statistisch ausgewer-
tet werden kann .

Für die bewegung der sensormess-
folien unter dem jeweiligen bogie-
band wird der entlastete sandkasten 
hydraulisch geliftet und anschließend 
mit einem präzise justierten Elektro-
motor verschoben . die mit dem band 
umspannten räder sind nicht auf dem 
Zwillingsträger einer originalen bo-
gieachse montiert . stattdessen ist je-

des rad an eigenen Vertikalsäulen zu 
beiden breitseiten des sandkastens mit 
einem spitzenwert von je 150 kn (also 
in masseneinheit ca . 15 t) hydraulisch 
aufpressbar . die die räder haltenden 
Vertikalsäulen sind paarweise hori-
zontal zueinander mindestens in dem 
bereich verschiebbar, der den unter-
schiedlichen montagepunkten von 
rädern an verschiedenen bogies ent-
spricht .

die somit beschriebenen monta-
gedetails der räder gestatten demnach 
auch Einzel-bemessungen unbewehr-
ter oder mit reifenbändern bzw . Ket-
ten bespannter räder . Ebenfalls sind 
messungen an längsaxial verkanteten 
(z . b . balancierten) bogies möglich . 
Querverkantungen (z . b . durch sehr 
einseitig belastete harvester beim Fäll-
vorgang mit ausgefahrenen auslegern) 
bedürfen einer späteren Ergänzung des 
Prüfstandes .

Das vorläufige Versuchsdesign 
von PrAllcon-track (tabelle)

die Profilierung der mit drei Bänder-
typen (mit sehr verschiedenen Plat-
tenbreiten) zu umspannenden reifen 
bleibt „soft“ (die Zwischenstollenberei-
che nehmen weniger als 50 % der profi-
lierten oberfläche ein) . der Fülldruck 
von 4,5 bar ist hoch, entspricht jedoch 
den Empfehlungen der hersteller, um 
Walk-schäden an den Profilflanken 
zu minimieren . die Raddurchmesser 
sind die auf Forwardern unterschied-
licher leistungsklassen montierten 
standards . der um 40 cm differierende 
Radabstand auf dem (simulierten!) 
bogieträger ist identisch mit der diffe-
renz, die von den achsenherstellern für 
räder mit 26 .5 inch-Felgen ausgeliefert 
werden können .

bei den Spannungen der Bänder 
ist es auf dem Prüfstand kein Problem, 
der herstellerempfehlung zu folgen  – 
zumal die räder jeweils frei drehen; 
in der Praxis kann es zu schon bemer-
kenswerten spannungsverlusten kom-
men, die hier mit der hälfte der her-
stellervorgabe simuliert werden .

die drei Radlasten (jeweils wir-
kend auf ein rad von  – pro achse  – 
vier rädern) entstünden in praxi unter 
achsen, die mit etwa 12, 20 und 28 
tonnen beaufschlagt werden . Wenn-
gleich die stabilität des Prüfstandes 
und die Kapazität der darin verbauten 

10
ForstmaschINeN & zubehör

Forstmaschinen 
& Zubehör



1 + 2 | 2013 | 

hydraulik mehr erlauben, dürften da-
mit die augenblicklich im Wald aufzu-
bringenden lasten abgebildet sein .

Jede der 144 aus den variierten 
Parametern folgernden auflastmes-
sungen wird (letzte Zeile der tabelle) 

dreifach wiederholt . Einige der zwi-
schen Parameterwechseln notwen-
digen montagearbeiten (das austau-
schen der bänder beispielsweise) sind 
sehr zeitaufwändig . das ifa geht davon 
aus, dass die im Januar 2013 startenden 
messungen etwa ein halbes Jahr bean-
spruchen werden . die dann folgende 
(bzw . zu ergänzende) aufbereitung 
und analyse der daten dürfte dieselbe 
Zeit beanspruchen, so dass mit konkre-
ten Ergebnissen zum beginn des Jahres 
2014 gerechnet werden kann .

Das in Expertenrunde beschlossene 
Design des Projektes PrAllCon-track
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Parameter Varianten Ausprägungen

radlast 3 30, 50, 70 kN

Nennbreite reifen 2 600, 710 mm

Bändertyp (olofsfors-sign.) 3 of, Eco-track, Magnum

reifenfülldruck 1 4,5 bar

reifenprofil 1 soft

rad-Durchmesser 2 22.5 und 26.5 inch

räderabstand 2 1.500 und 1.900 mm

Bänderspannung 2 herstellerempfehlung und  
davon 50 %

Wiederholung jeder Messung 3
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Am 11. und 12. Dezember letz-
ten Jahres tagte der KWF-Prü-
fausschuss Forstmaschinen. 

Die Prüfer der Zentralstelle hatten Be-
richte und Unterlagen für eine große 
Anzahl von Prüfobjekten vorbereitet 
und dem Gremium zur Zertifizierung 
vorgelegt.

unter der leitung des obmanns ralf 
brümmel prüften die mitglieder des 
Prüfausschusses folgende maschinen:

für das KWf-Prüf-
siegel „Profi“

•	  rückekombina-
tion aus Forstspe-
zialschlepper und 
rückeanhänger 
Werner 8 x 8 (abbildung 1)

•	  Kombinationsmaschine Pfanzelt 
Felix 211 6 Wd

•	  rückeanhänger Farmi 90/100
•	  Forwarder hsm 208 F 8 Wd 11/12 t 

(abbildung 2)
•	  Forwarder rottne F 10 b 

(abbildung 3)

•	  Forwarder John deere 1510 E 
(abbildung 4)

•	  Forstschlepper steyr Profi 4110 
(abbildung 5)

•	  Entastungsgeräte bauart gratz/sil-
vatrade (abbildung 6)

•	  Eintrommel-anbauwinden Pfanzelt 
typ 106 und 256, 6 t

•	  Eintrommel-anbauwinden Pfanzelt 
typ 208 und 258, 8 t

•	  doppeltrommel-anbauwinden 
Pfanzelt typ 306 und 308/608

für das KWf-Prüf-
siegel „standard“

•	  holzladezange bau-
art lippert (abbil-
dung 7)

alle Prüfobjekte haben die KWF-Prü-
fungen mit Erfolg durchlaufen und 
konnten mit den begehrten KWF-Prüf-
siegeln ausgezeichnet werden .

den schwerpunkt dieser Prüfaus-
schusssitzung bildeten die Forwarder . 
als interessante alternative zum klas-

sischen Forwarder wurde zudem eine 
maschinenkombination aus angetrie-
benem rückeanhänger und Forst-
spezialschlepper vorgestellt, die eine 
Erweiterung der möglichkeiten des 
Forstspezialschleppers zum Kurzholz-
rücken auch unter anspruchsvollen 
geländeverhältnissen gestattet .

Erneut zur Prüfung gestellt hat sich 
auch steyr mit der maschine vom typ 
4110 in der Forstausstattung . steyr ist 
damit einer der wenigen traktorher-
steller, der weiterhin ein spezielles 
Forstmodell mit Forstschutz anbietet, 
das sich in der KWF-Prüfung beach-
tenswert geschlagen hat .

hinzuweisen ist auch auf das Ent-
astungsgerät der bauart silvatrade . der 
Einsatz des geräts erlaubt doch eine er-
hebliche Erleichterung der Entastungs-
arbeit bei der langholzernte und hat 
etwa in baden-Württemberg bereits 
weite Verbreitung gefunden .

die kommende sitzung des Prüf-
ausschusses findet vom 18 . bis 20 . Juni 
2013 in gmunden (österreich) statt . 
auch bei diesem termin wird dem Prüf-
ausschuss die arbeit nicht ausgehen .

PrüfAUsschUss forstMAschiNEN Mit VollEM 
ProGrAMM ZUM JAhrEsAUsKlANG 2012
Günther Weise, KWF Groß-Umstadt

Abbildung 1
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Abbildung 2

Abbildung 4

Abbildung 6

Abbildung 3

Abbildung 5

Abbildung 7
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Ein neues Buch aus dem Forst-
fachverlag befasst sich mit 
außergewöhnlichen, zum Teil 

extremen Forstmaschinen: mit Pro-
totypen, Spezialmaschinen und Son-
deranfertigungen. Dieter Biernath hat 
diese Maschinen fotografiert und die 
Technik sowie ihre Arbeitsweise be-
schrieben. Auf 152 reich bebilderten 
Seiten führt der Autor die Leser in die 
Wälder von Finnland bis Südtirol, von 
Frankreich bis in die Slowakei.

ob die holzernte mit einer „mähma-
schine“ auf Kastanien-stockausschlag-
flächen, Europas größte seilkrananlage, 
funkferngesteuerte harvester und ha-
cker, Verlademaschinen auf dem größ-
ten nasslagerplatz Europas, sattelauf-
lieger auf dem rückezug, skidder und 
Forwarder mit Zwillingsbereifung auf 
moorflächen und vieles mehr … die-
ses buch lässt kaum Wünsche offen . 
hier findet der Forstmaschinen-lieb-
haber maschinen, die es vielleicht nur 

einmal gibt, die es so auch niemals 
wieder geben wird . autor dieter bier-
nath hat mit diesem prächtigen bild-
band den extremen Forstmaschinen 
und ihren Erfindern und Konstruk-
teuren ein bleibendes denkmal gesetzt . 
auch die bilder von zum teil extremen 
arbeitseinsätzen sind in diesem um-
fang noch niemals in der öffentlichkeit 
gezeigt worden .

dieses buch 
ist ein wunderba-
res geschenk für die 
Freunde der Forsttech-
nik: Extreme Forstma-
schinen in extremen 
situationen, außerge-
wöhnliche arbeitsver-
fahren, maschinen auf 
raupen, maschinen im 
hang mit seilsicherung, 
drei meter hoher Feller-
buncher, tasmanischer 
teufel, der stärkste 
skidder der Welt . son-

deranfertigungen, umbauten, spezial-
maschinen und Prototypen werden in 
diesem buch ausführlich vorgestellt . 
Zu den großformatigen Fotos gibt es 
immer eine detaillierte technische be-
schreibung der jeweiligen maschine 
und eine Vorstellung des dazu passen-
den arbeitsverfahrens .

Forstmaschi-
nen extrem, 
152 Seiten, 
262 Farbbilder, 
gebunden, sta-
biler Umschlag, 
38,- Euro.

ISBN 978-3-
9805121-2-1, 
erschienen im 
Forstfachverlag 
Scheeßel, www.
forstfachverlag.
de/shop

forstMAschiNEN EXtrEM
Prototypen | spezialmaschinen | sonderanfertigungen

drei meter hoher Feller-

skidder der Welt . son-

Forstmaschi-
nen extrem
152 Seiten, 
262 Farbbilder, 
gebunden, sta-
biler Umschlag, 
38,- Euro.

9805121-2-1, 

Bereits während der diesjährigen 
KWF-Tagung in Bopfingen im 
Juni 2012 startete das Vorhaben 

„Baltic Timber IT – Holz-IT im Balti-
schen Raum“, das vom Innovations-
netzwerk Holzlogistik INNOHOLZ 
initiiert wurde und von der Techni-
schen Hochschule Wildau [FH] koor-
diniert wird.

Ziel ist der aufbau eines netzwer-
kes mit deutschen, lettischen, russi-

schen und dänischen Partnern auf 
dem themengebiet des Einsatzes von 
modernen informations- und Kom-
munikationstechnologien (iKt) in 
den Prozessen der Forstwirtschaft 
und der holzindustrie im ostseeraum . 
schwerpunkte der Projektarbeit sind 
der innovationstransfer und die bün-
delung von Know-how sowie der auf-
bau internationaler FuE-Projekte und 
nachhaltiger netzwerkstrukturen . Ziel 
ist es, das innovationspotential der be-

teiligten Partner mit hilfe des Vor-
habens zu steigern und insbesondere 
in die baltischen Partnerländer und 
russland geschäftsbeziehungen aufzu-
bauen . hintergrund ist der noch aus-
baufähige Einsatz der it-strukturen in 
diesen ländern, die auch chancen und 
neue märkte für deutsche unterneh-
men öffnen .

neben entsprechenden unterneh-
merreisen sind in der ersten Projekt-
laufzeit bis mai 2013 eine internationale 

iNNoVAtioNsNEtZWErK holZloGistiK 
iNNoholZ BriNGt BEWEGUNG iN DiE 
it-strUKtUrEN iM ostsEErAUM
Projekt Baltic timber it gestartet; Aufbau von Kooperationen 
nach russland und in den Baltischen raum im fokus
Mike Lange und Anne-Katrin Osdoba, TH Wildau *
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holzkonferenz und themenspezifische 
Workshops in den Partnerländern ge-
plant, die möglichkeiten der Zusam-
menarbeit im holzbereich aufzeigen 
und auch Projektideen für Forschung 
und Entwicklung als Ergebnis haben 
werden . gefördert wird das Vorhaben 
vom bundesministerium für bildung 
und Forschung im rahmen der richt-
linie zum „auf- und ausbau innova-
tiver FuE-netzwerke mit Partnern in 
ostseeanrainerstaaten“ .

Von deutscher seite sind an dem 
Vorhaben, neben der technischen 
hochschule Wildau [Fh] als netz-
werkmanagementeinrichtung, die it-
spezialisten latschbacher gmbh, lo-
giball gmbh, innotEch gmbh 
sowie das Kuratorium für Waldarbeit- 
und Forsttechnik e .V . und die hoch-
schule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde (Fh) beteiligt . lettische 
Partner sind u . a . das latvia state Forest 
research institute silava aus salaspils 
und die unternehmen orvi sia (riga) 
und sia meza ipasnieku konsultati-
vais centrs (lidlauks) sowie die latvia 
university of agricultureJelgava . aus 
dänemark ist der holzvermessungs-
spezialist dralle a/s aus horsholm be-
teiligt . Partner aus russland sind die st . 
Petersburg state Forest technical uni-
versity und das unternehmen sasta-
soft aus st . Petersburg . .

inhaltliche themen des netzwerks 
sind u . a .

innovative Kennzeichnungssys-
teme zur identifizierung und rückver-
folgbarkeit von holzrohstoffen (z . b . 
rFid-technik) und herkunftskont-
rolle
•	  material- und Energieeffizienz in der 

holzbearbeitung der holzindustrie 
durch iKt-hilfsmittel und automati-
sierung in den Produktionsprozessen

•	  photogrammetrische Vermessung 
von rundholz

•	  navigation im outdoorbereich für 
die Wald- und Forstwirtschaft

•	  aufbau gemeinsamer informations-
flüsse

Unternehmen und forschung 
zu Gast in russland
Ende oktober / anfang november 
stand für die deutschen Partner von 
baltic timber it der erste austausch 
in russland an . dazu sendete inno-
holZ eine deutsche delegation nach 
st . Petersburg . neben dem umfangrei-

chen fachlichen austausch und ersten 
sehr gelungenen Kontakten mit der st . 
Petersburg state Forest technical uni-
versity als gastgeber, wurden praxis-
bezogene besuche in der leningrader 
region bei der holzverarbeitenden in-
dustrie und bei bildungseinrichtungen 
organisiert . Ziel war es, die strukturen 
und Prozesse in der Forst- und holz-
wirtschaft in russland kennen zu ler-
nen und anforderungen und bedarf 
der branche an den Einsatz von iKt zu 
ermitteln .

insbesondere in der strukturierung 
der wachsenden Zahl von kleinen und 
mittleren unternehmen in russland 
sowie generell in der nutzung von iKt 
konnte auf russischer seite ein großer 
bedarf an Wissens- und technologie-
austausch identifiziert werden . Für in-
teressierte unternehmen aus deutsch-
land besteht noch nachholbedarf in 

sachen russischer branchenkennt-
nis, insbesondere in der Einschätzung 
der dimensionen . Erfahrungen von 
unternehmen wie dem Projektpartner 
innotEch, die bereits in russland 
agieren, haben gezeigt, dass neben aus-
reichend sprachkenntnissen, interkul-
turelle aspekte und der aufbau lang-
fristiger Kooperationen mit russischen 
Partnern die grundlage sind, um als 
unternehmen in russland aktiv wer-
den zu können .

Für 2013 sind weitere Workshops 
und delegationsreisen nach lettland 
und dänemark geplant, im mai 2013 
wird eine internationale Konferenz mit 
russischer beteiligung in deutschland 
stattfinden .

Mehr Informationen zum Projekt erhal-
ten Sie per Email an: info@innoholz.org 
oder unter www.innoholz.org

Die Teilnehmer der deutschen Delegation

Holzbearbeitung in einem Sägewerk 
in der Leningrader Region
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In Düsseldorf haben heute Lan-
desforstchef Hubert Kaiser und 
Geschäftsführer Bernhard Hauck 

von der Gesellschaft für Navigati-
ons- und Logistikunterstützung in 
der Forst- und Holzwirtschaft mbH 
(NavLog GmbH) eine Vereinbarung 
unterschrieben, die dem Land, dem 
Privatwaldbesitz und Kleinunterneh-
men der Holz- und Sägeindustrie die 
kostenlose Nutzung der Navlog-Da-
ten und Dienste ermöglicht. Die Nav-
log-Daten sind navigationsfähig und 
enthalten alle Waldwege, die für LKW 
oder andere Transportfahrzeuge be-
fahren werden können. So können 
dann zum Beispiel Holzlagerplätze 
leichter gefunden werden.

„die Vereinbarung ist für uns ein wich-
tiger baustein zur Weiterentwicklung 
des clusters Wald und holz“, erklärte 
Forstchef hubert Kaiser . „ich freue 
mich, dass das landescluster Wald und 
holz und der Waldbauernverband sich 
aktiv an der umsetzung der Vereinba-
rung beteiligen .“

Für bernhard hauck, geschäfts-
führer der navlog gmbh, ist die Ver-
einbarung ein positives Vorbild auch 
für andere bundesländer: „die unter-

zeichnung der Vereinbarung ist ein 
wichtiger meilenstein für die navlog 
gmbh . ich hoffe, dass nach bayern 
und nordrhein-Westfalen weitere län-
der diesem Vorbild folgen .“

landesclustermanager dr . Vol-
ker Ehlebracht ist erfreut, „dass das 
land die navlog-daten nicht nur dem 
Waldbesitz, sondern dem gesamten 
cluster Wald und holz kostenfrei zur 
Verfügung stellt .

Frau buß-schöne vom Wald-
bauernverband bedankte sich beim 
ministerium für die unterstützung 
und Förderung des navlog-Projektes . 
„Wir freuen uns, dass der Zeitpunkt für 
die Praxiseinführung gekommen ist 
und die Waldbesitzer diese technolo-
gie nun einsetzen können .“

die navlog gmbh wurde als ini-
tiative des deutschen Forstwirtschafts-
rates und des deutschen holzwirt-
schaftsrates gegründet und hat das Ziel, 
die Waldwege für das cluster Forst 
und holz lKW-navigierbar zu machen . 
auch der landesbetrieb Wald und 
holz nrW hat sich an navlog beteiligt 
und daten geliefert .

navlog hat den bundesländern das 
gesamtdatenpaket zur behördeninter-
nen nutzung für eine Flatrate angebo-

ten . neben den öffentlichen und priva-
ten Forstbetrieben können die daten 
auch von Polizei und Feuerwehr ge-
nutzt werden .

das land nordrhein-Westfalen hat 
das datenpaket für zunächst zwei Jahre 
erworben . mit navlog wurde vereinbart, 
dass zusätzlich zum oben genannten 
nutzerkreis auch kleine und mittelstän-
dische unternehmen der holzindustrie 
die daten kostenfrei nutzen können .

Die Verteilung der 
Zugangsberechtigungen
sofern der Kommunalwald die daten 
nutzen will, sammelt der landesbetrieb 
Wald und holz nrW die anfragen und 
leitet diese an navlog weiter . Über den 
landesbetrieb werden dann die Zu-
gangsberechtigungen an den Kommu-
nalwald ebenfalls kostenlos verteilt . Für 
den Privatwald übernimmt die Vertei-
lung der Waldbauernverband . Für die 
unternehmen des clusters Forst und 
holz der landesclustermanager .

Detaillierte Information zur Nutzung 
der Waldwegesoftware finden Interes-
sierte auf der NavLog-Seite im Internet 
unter www.navlog.de.

lAND NorDrhEiN-WEstfAlEN UND NAVloG GMBh 
schliEssEN VErEiNBArUNG ZUr NUtZUNG DEr 
WAlDWEGEsoftWArE
Bernhard Hauck, KWF Groß-Umstadt

(v.li.n.re.): Bernhard Hauck (NavLog), Dr. Volker Ehlebracht (Cluster Wald und Holz), Heidrun Buß-Schöne (Wald-
bauernverband), Christoph Böltz (Landesbetrieb Wald und Holz), Hubert Kaiser (Umweltministerium)
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Ausgehend von einer Kartell-
rechtsklage des Verbands deut-
scher Sägewerke (VDS) und 

einer weiteren Beschwerde des Ver-
bands der freiberuflichen Forstsach-
verständigen (BvFF) bei der General-
direktion für Wettbewerb in Brüssel 
hat die Kartellbehörde mehrere Lan-
desforstverwaltungen aufgefordert, 
ihr Betreuungsangebot sowohl bzgl. 
des Holzverkaufes als auch der wald-
baulichen Dienstleistungen an wett-
bewerbsrechtliche Vorgaben anzupas-
sen. Hierzu zählt insbesondere eine 
Anhebung der Betreuungssätze für 
den Nichtstaatswald auf ein kostende-
ckendes Niveau.

die holzvermarktung wird bisher in 
vielen bundesländern überwiegend 
über die Forstverwaltungen oder de-
ren ausgelagerte betriebe gegen Ent-
gelt angeboten und abgewickelt . die 
Zusammenschlüsse benötigten daher 
in der Vergangenheit für die organisa-
tion des holzflusses, von der holzauf-
nahme bis zur abrechnung, keine eige-
nen hilfsmittel . ausnahmen bilden die 
schon jetzt in der holzvermarktung 
aktiven Waldbesitzerorganisationen . 
diese sind aktuell in bayern häufiger 
anzutreffen als anderswo, da in bayern 
der Privatwald traditionell eigenstän-
diger bewirtschaftet wird als in ande-
ren bundesländern . diese Erfahrungen 
stellen eine willkommene Wissensba-
sis dar .

die anzahl der selbstvermarkten-
den Zusammenschlüsse nimmt auch 
in den anderen regionen deutsch-
lands stetig zu . damit steigt die menge 
der über die Zusammenschlüsse ver-
markteten hölzer deutlich an . Ein 
zentrales anliegen vieler Zusammen-
schlüsse ist daher auswahl und im-
plementierung eines geeigneten soft-
waretools zur abwicklung dieser 
geschäftsvorgänge . die z .Zt . einge-
setzten lösungen sowie die intensität 
von deren nutzung sind sehr hetero-

gen . Eigenentwicklungen, branchen-
spezifische softwarelösungen und 
Weiterentwicklungen von standard-
Warenwirtschaftssystemen sind beob-
achtbar . das KWF hat gemeinsam mit 
dem unternehmen uniQuE ein Pro-
jekt gestartet, das in die Entwicklung 
eines anforderungskatalogs „soft-
waretools“ für forstliche Zusammen-
schlüsse münden soll .

beim letztjährigen agdW-bun-
deskongress befasste sich eine arbeits-
gruppe mit diesem thema und führte 
eine befragung der teilnehmer hin-
sichtlich des aktuellen „hard- und 
softwareeinsatzes“ in forstlichen Zu-
sammenschlüssen durch . hierbei war 
ein zweiseitiger Fragebogen mit weit-
gehend geschlossenen Fragen aus-
zufüllen . im Folgenden werden die 
wichtigsten Erkenntnisse aus dieser Er-
hebung vorgestellt .

Datengrundlage
insgesamt nahmen an der befragung 
39 Führungskräfte teil, die forstliche 
Zusammenschlüsse aus 10 verschie-
denen bundesländern repräsentie-
ren . organisiert sind in den befragten 
Zusammenschlüssen rund 130 .000 

Waldbesitzer, die repräsentierte Flä-
che summiert sich auf knapp 900 .000 
ha (6,9 ha/mitglied) . Weiter gaben 
die befragten an, im durchschnitt 
der letzten Jahre gut 2 mio . Festmeter 
rundholz jährlich vermarktet zu ha-
ben (vgl . abb . 1) . das entspricht einer 
handelsmenge von etwa 2,2 fm/ha/a . 
bei der interpretation dieser daten 
gilt es jedoch zwei sachverhalte an-
zumerken: Zum einen wird nicht er-
fasst, ob weitere Einschlagsmengen 
direkt, d . h . ohne beteiligung der ge-
schäftsführung des Zusammenschlus-
ses, verkauft werden . Zum anderen ist 
zu beachten, dass von den 39 teilneh-
menden Zusammenschlüssen sieben 
angaben, kein holz durch die eigene 
organisation zu vermarkten, sondern 
das Verkaufsangebot der jeweiligen 
landforstverwaltung zu nutzen . Vier 
von den nicht selbst vermarktenden 
Zusammenschlüssen gaben keine Ver-
kaufmenge an .

häufig mehrere Verkaufsformen 
etabliert
Viele der forstlichen Zusammen-
schlüsse wickeln den holzverkauf über 
mehrere Verkaufsformen ab . dabei ist 

BEtriEBssoftWArE UND 
forstlichE ZUsAMMENschlüssE
Ergebnisse einer Befragung beim AGDW-Bundeskongress
Von Peter Niggemeyer, Unternehmensberater und freiberufl icher Mitarbeiter bei UNIQUE und 
Bernd Wippel, UNIQUE forestry and land use GmbH
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der Eigenhandel die dominierende Va-
riante . Über die hälfte der befragten 
gibt an, das rundholz der mitglieder 
anzukaufen und als attraktive losgrö-
ßen und im namen des Zusammen-
schlusses an die abnehmer weiter zu 
vermarkten . Ein drittel der Waldbe-
sitzerorganisationen, die Eigenhan-
del anbieten, wickeln zudem bedeu-
tende mengen in Kommission ab und/
oder bündeln Flächen zur Vergabe 
an selbstwerbungsunternehmen . Ein 
Viertel der befragten Führungskräfte 
bietet hingegen ausschließlich Kom-
missionsverkauf an . in einer Forstbe-
triebsgemeinschaft wird lt . auswer-
tung der Fragebögen ausschließlich 
die Vergabe an selbstwerber umgesetzt 
(abb . 2) .

Für die auswahl aber auch für die 
Programmierung von Forstbetriebs-
software ist diese Kenntnis ein wich-
tiger aspekt, denn die geschäfts-
prozesse, die den unterschiedlichen 
Verkaufsformen zu grunde liegen, dif-
ferieren erheblich . neben der reinen 
holzmengenabwicklung und logis-
tiksteuerung (Waldstraßenverkauf in 
Eigenregie oder selbstwerbung) be-
trifft dies insbesondere auch die daten 
für die abrechnung der beteiligten ge-
schäftspartner, das controlling und die 
rechnungslegung gegenüber der Fi-
nanzverwaltung .

Differenziertes Bild in Bezug auf 
die Verwendung von forstbe-
triebssoftware

die befragung umfasste auch das 
thema ausstattung und anwendung 
von hard- und software in forstlichen 
Zusammenschlüssen sowie die anwen-
dung von Forstbetriebssoftware . hier-
bei ging es insbesondere um den be-
reich der holzgeldabrechnung für die 
mitglieder . gefragt wurde nach dem 
jeweils hierfür eingesetzten dV-Pro-
gramm . Für die auswertung wurden 
die einzelnen angaben in Kategorien 
eingeteilt . unter der rubrik „Profes-
sionelle software“ wurden insgesamt 
sechs am markt erhältliche und gän-
gige lösungen genannt .

Über die hälfte der teilnehmen-
den Zusammenschlüsse setzt zur ab-
rechnung des holzverkaufs eine pro-
fessionelle Forstbetriebssoftware ein . 
immerhin rund ein Viertel der be-
fragten gab an, auf eine Eigenentwick-

lung zu setzen . diese, so ist den an-
gaben zu entnehmen, bezieht sich auf 
den bereich der holzgeldabrechnung 
mit den mitgliedern . drei Forstbe-
triebsgemeinschaften nutzen für die 
holzgeldabrechnung, und teilweise 
auch für weitere dienstleistungen, eine 
standard-officelösung . hier wurden 
datenbanken und Kalkulationspro-
gramme genannt . Fünf befragte ver-
markten selbst kein holz und haben 
daher kein Erfordernis für eine soft-
ware in diesem bereich (vgl . abb . 3) .

längerfristige Bindung erkenn-
bar – geringe Wechselstimmung
auf die Frage nach der bindungsdauer 
an die Forstbetriebssoftware geben 60 
Prozent der interviewten Führungs-

kräfte an, dass sie sich noch im ab-
schreibungszeitraum (1 bis 5 Jahre) 
befinden . Etwas mehr als ein drittel 
nutzt die verwendete software fünf 
bis zehn Jahre und bei fünf Prozent 
der befragten liegt die nutzungsdauer 
über zehn Jahre . bei der interpretation 
dieses sachverhalts muss berücksich-
tigt werden, dass der trend zu mehr 
Eigenständigkeit erst seit wenigen Jah-
ren an dynamik gewonnen hat . da-
her scheinen investitionen in eine 
professionelle und mit Know-how zu 
bedienende Forstbetriebssoftware ins-
gesamt noch verhalten getätigt zu wer-
den . hierauf weist auch die tatsache 
hin, dass einige Forstbetriebsgemein-
schaften, trotz eigener Vermarktung 
von nennenswerten mengen an rund-
holz, auf standard-officelösungen set-
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zen oder Eigenentwicklungen favori-
sieren, die nicht selten von dv-affinen 
Personal der geschäftsführung ent-
worfen und weiterentwickelt werden 
(abb . 4) .

neben der bindungsdauer wurde 
auch abgefragt, ob in absehbarer Zeit 
ein Wechsel der bisher eingesetzten 
software erfolgen soll . Ein Viertel der 
Führungskräfte der forstlichen Zu-
sammenschlüsse plant demnach, ihr 
softwareprodukt gegen eine andere 
lösung zu tauschen . dreiviertel wol-
len hingegen bei der eingeführten lö-
sung bleiben . Zusammen mit den Er-
kenntnissen aus der bindungsdauer 
und dem verstärkten Prozess hin zu 
mehr Eigenständigkeit, deuten die 
Zahlen darauf hin, dass die investi-
tion in eine spezifische dV-lösung 

meist über längere Zeiträume beibe-
halten wird .

Datenschnittstelle ElDAt bisher 
nicht etabliert
Zur Vereinfachung des datenverkehrs 
und zur rationalisierung des daten-
managements wurde im Jahr 2000 ein 
Projekt ins leben gerufen, das einen 
datenstandard für den austausch von 
abrechnungs- und logistikdaten zwi-
schen verschiedenen softwareum-
gebungen ermöglichen sollte . nach 
zweijähriger Entwicklung wurde der 
standard freigegeben und die soft-
wareentwickler nahmen die schnitt-
stelle in ihre Programme auf . Ein 
drittel aller befragten kennen den El-
dat-standard, wenden ihn aber nicht 

an . Etwas mehr als ein Viertel verwen-
det die schnittstelle für das manage-
ment des holzdatenflusses . nur 5 % 
der befragten ist Eldat nicht bekannt . 
36 % der teilnehmer haben diese Frage 
nicht beantwortet (abb . 5) .

Wird das Ergebnis auf die anwen-
der von professioneller Forstbetriebs-
software bezogen, dann nutzen we-
niger als die hälfte der forstlichen 
Zusammenschlüsse diese schnittstelle . 
Eine begründung, warum die nutzung 
trotz Kenntnis des standards nicht er-
folgt, wurde leider nicht abgefragt . an-
lässlich der hohen Zahl der nichtnut-
zer müsste dieser aspekt intensiver 
hinterfragt werden .

Navigationstools bei der hard-
ware am wichtigsten
neben der gängigen büroausstattung 
wurde in der Erhebung auch nach 
spezifischer hardware gefragt, die für 
die täglichen arbeiten in den forstli-
chen Zusammenschlüssen angeschafft 
wurde . dabei wurde das gPs-gerät 
am häufigsten genannt . Fast gleichauf 
folgen notebook und mdE-gerät . in 
einem Fall wurde auch die elektroni-
sche Kluppe genannt .

das auffinden der Flächen bzw . das 
Verorten von holzpoltern scheint dem-
nach eine wichtige aufgabe im holz-
abwicklungsgeschäft eines Zusam-
menschlusses zu sein  – zumal davon 
auszugehen ist, dass ein teil der mdE-
geräte ebenfalls über gPs-Funktionen 
verfügt . sofern bereits holz durch das 
Personal eines Zusammenschlusses 
aufgenommen wird, sind auch hierfür 
hilfsmittel beschafft worden . als grobe 
Einschätzung lässt sich jedoch festhal-
ten, dass, bezogen auf die anzahl der 
vorhandenen geräte und der bewegten 
holzmenge, eine zahlenmäßig (noch) 
sehr geringe ausstattung an hardware 
vorhanden zu sein scheint .

Zusammenfassende Bewertung
am rande des agdW-bundeskongres-
ses für Führungskräfte Forstwirtschaft-
licher Zusammenschlüsse wurden die 
teilnehmer mittels Fragebogen zur si-
tuation der hard- und softwareausstat-
tung interviewt . insgesamt nahmen 39 
Führungskräfte an der Erhebung teil, 
die nach eigenen angaben rund 2 mio . 
Festmeter holz jährlich auf unterschied-
liche Weise vermarkten . das datenma-
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nagement erfolgt dabei nur bei gut der 
hälfte der befragten Zusammenschlüsse 
mittels spezifischer software . stattdes-
sen sind eigene Programmierungen 
oder standard-office-Programme häu-
fig im Einsatz . sofern eine Entscheidung 
zur investition in eine Forstbetriebssoft-
ware gefallen ist, das lassen die angaben 
zur nutzungsdauer und Wechselabsicht 
vermuten, hat diese über einen langen 
Zeitraum bestand . noch nicht bei den 
usern angekommen ist die mit hohem 
aufwand erarbeitete standardschnitt-
stelle Eldat . sofern bekannt, wird sie 
nur von der hälfte der möglichen nut-
zer angewendet . bei der ausstattung mit 
hardware zeigen die befragungsergeb-
nisse, dass die ausstattung mit geeigne-
ten hilfsmitteln bisher nur im geringen 
umfang erfolgt ist .

Zusammenfassend lässt sich fest-
halten, dass die Entwicklung zu mehr 
Eigenständigkeit in der holzvermark-

tung aus dem (kleineren und mittle-
ren) Privat- und auch Kommunalwald 
über die Zusammenschlüsse erst am 
anfang steht . Viele Faktoren deuten 
darauf hin, dass eine eher abwartende 
haltung vorherrscht und investitionen 
in hard- und software nur zögerlich 
vorgenommen werden . diese sind zur 
Professionalisierung der Verwaltung 
und abrechnung gerade in den Zusam-
menschlüssen auf grund der komple-
xen geschäftsprozesse aber von beson-
derer Wichtigkeit .

soll der Weg in die Eigenständig-
keit auf dauer und zur Zufriedenheit 
aller geschäftspartner Erfolg haben, 
müssen zunächst die geschäftspro-
zesse analysiert und definiert und die 
aufbau- und ablauforganisation op-
timiert werden . mit dieser Kenntnis 
kann die passende software ausge-
wählt und sofern notwendig, angepasst 
werden . da am anfang des selbststän-

Die LIGNA gilt als welt-
weit führende Messe zum 
Thema Holzbe- und verar-

beitung. Sie findet alle zwei Jahre 
auf dem Messegelände in Hannover, 
dem mit einer überdachten Fläche 
von 496.000 m2 verteilt auf 26 Mes-
sehallen größten Messgelände der 
Welt statt. Auf der LIGNA gestaltet 
das Kuratorium für Waldarbeit und 
Forsttechnik e.V. (KWF) bereits zum 
sechsten Mal die Sonderpräsenta-
tion zur Forsttechnik in den zentral 
in der Messe gelegenen Pavillons 33, 
34 und im Freigelände unter dem Ex-
po-Dach.

im Pavillon 33 wird die praktische Prä-
sentation der „datenflusskette  – von 
der holzernte im Wald bis ins Werk“ 
von 2011 fortgesetzt und erweitert . so 
werden neue fotooptische Verfahren 
zur Poltervermessung gezeigt und mit 
Forst-invoice ein Projekt vorgestellt, 

liGNA 2013
sonderpräsentationen und foren während 
der liGNA (06. – 10.05.2013)
Rüdiger Staib, Bernd Heinrich, KWF Groß-Umstadt

digwerdens aber investitionen (in Per-
sonal und ausstattung) vor dem hin-
tergrund unsicherer Erwartungen eher 
zögerlich als mutig angegangen wer-
den, kann eine anschubfinanzierung 
über Förderprogramme zur Profes-
sionalisierung der geschäftsführun-
gen auch in diesem bereich wertvolle 
unterstützung bieten . der Entwurf der 
neuen gaK-Förderrichtlinien ist in 
dieser richtung ermutigend .

Eine hilfestellung für den aus-
wahlprozess einer geeigneten soft-
warelösung können die Ergebnisse 
des laufenden KWF-Projektes bieten . 
mit der Formulierung eines anforde-
rungskataloges soll, entsprechend der 
spezifischen anforderungen eines Zu-
sammenschlusses, das Finden des pas-
senden softwareprodukts und -part-
ners erleichtert werden . 
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welches ein schnelles Erstellen von 
unternehmer-rechnungen direkt aus 
den harvesterdaten ermöglicht . unter 
dem motto “ohne Qualifikation keine 
Qualität“ wird die ausbildung ein wei-
terer themenschwerpunkt sein, der 
zusammen mit der arbeitsgemein-
schaft forstwirtschaftlicher lohnunter-
nehmer niedersachsen e .V . (afl), der 
deutschen messe ag (dmag) und 
dem niedersächsischen Forstlichen 
bildungszentrum (nFbz) aufgegriffen 
wird und sich von hier bis auf das Frei-
gelände vor dem Pavillon 33 durch-
zieht .

im Freigelände vor dem Pavillon 
33 wird die Frage aufgegriffen, ob ein 
breiteres Einsatzspektrum von umrüst-
baren Fahrzeugen zu einer besseren 
auslastung und damit zu einer besse-
ren rendite führt . „ist der Einsatz von 
akkugeräten im professionellen Ein-
satz denkbar?“ ist eine weitere Frage, 
welcher wir im Freigelände nachgehen . 
außerdem wird, wie bereits oben an-
gesprochen, auch hier nochmals das 
motto “ohne Qualifikation keine Qua-
lität“ aufgenommen und anhand von 
Vorführungen der praktische teil der 
ausbildung dargestellt .

im Pavillon 34 wird das messe-
motto „making more out of wood“ auf-
gegriffen und zeigt, dass der schlüssel 
zu einer bestmöglichen holzverwen-
dung für alle nutzungspfade in einer 
optimierten stoffstromsteuerung, sor-
tierung und aufbereitung liegt .

die sonderpräsentationen werden 
durch Foren, Workshops und sitzun-
gen ergänzt, die im obergeschoss des 
Pavillons 33 stattfinden .
•	  Sitzung des Netzwerks-Holzener-

gie-Forst (NHF) am 6 . mai, von 
10 .00 – 17 .00 uhr .

•	  Matchmaking-Plattform Russ-
land: “in der 19 . KW 2013 empfängt 
das bmElV eine hochrangige rus-
sische delegation . diese delegation 
aus Forstexperten und Entschei-
dungsträgern besucht am 7 . mai die 
ligna in hannover und wird sich 
voraussichtlich am Folgetag in der 
KWF-geschäftsstelle über die Prü-
fung von Forsttechnik und Forstaus-
rüstung informieren . Während des 
besuches der ligna steht der Punkt 
„matchmaking-Plattform russland“ 
auf dem offiziellen Programm . Es 
geht dabei um den dialog zwischen 
russischen Entscheidungsträgern 
und deutschen Firmen, die am rus-

sischen markt interessiert sind . den 
genauen ablauf dieser dialogplatt-
form werden wir gemeinsam mit 
den beteiligten abstimmen, sobald 
der teilnehmerkreis feststeht .

•	  KWF/DFUV-Forum “Richtig rech-
nen  – Kostenkalkulation im Forst-
unternehmen“: dieses spannende 
Forum findet am mittwoch, den 8 . 
mai, von 10 .30 uhr bis 12 .00 uhr 
statt .

Weitere Foren im obergeschoss des Pa-
villons 33:
•	  am dienstag, den 07 .05 . findet von 

9 .45  – 11 .30 uhr das Forum „holz-
bau heute  – nachhaltig und inno-
vativ“ vom 3n Kompetenzzentrum 
statt

•	  am mittwoch, den 08 .05 ., veranstal-
tet die arbeitsgemeinschaft Forst-
licher lohnunternehmer (afl) nie-
dersachsen von 14 .00  – 15 .30 uhr 
das afl-Forum „das image einer 
branche“ .

•	  am donnerstag finden zwei Fo-
ren der agraligna statt, von 10 .30  – 
12 .30 uhr “Energieholz vom acker“ 
und von 14 .30 – 16 .30 uhr “Wärme-
versorgung aus Energieholz“ .

Freitickets für KWF-Mitglieder
Bei Interesse an einem LIGNA-Besuch 
können Sie als KWF-Mitglied über das 
KWF ein kostenloses Fachbesucherticket 
bekommen.
Ansprechpartner: Katja Büchler
Tel.: 06078 785 62
E-Mail: katja.buechler@kwf-online.de
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Seit 2009 ist die Verordnung über 
die Anforderung in der Prüfung 
zum anerkannten Abschluss 

„Forstmaschinenführer/in“ bundes-
weit in Kraft. Auch 2013 wird wieder 
vom Forstlichen Bildungszentrum des 
Landesbetriebes Wald und Holz ein 
Forstmaschinenführerkurs angebo-
ten, bei dem im Anschluss die Mög-
lichkeit der Prüfung gemäß der Bun-
desverordnung besteht.

auch erfahrene maschinenführer 
können jetzt, ohne größere Verluste 

wertvoller arbeitszeit, diese chance 
zur beruflichen Weiterbildung nut-
zen .

am Freitag, den 22 . Februar 2013, 
um 10 .00 uhr möchte das Forstli-
che bildungszentrum für Waldarbeit 
und Forsttechnik und die zuständige 
stelle der landwirtschaftskammer 
nrW über das neue berufsbild, den 
Forstmaschinenführerkurs, die mög-
lichkeiten der finanziellen Förderung, 
die anmeldung, ablauf, Zulassung 
und anforderung der Prüfung infor-
mieren .

Informationsveranstaltung  
„Qualifikation zum geprüften  
Forstmaschinenführer / in“
forstliches Bildungszentrum für Waldarbeit  
und forsttechnik
Alter Holzweg 93
59755 Arnsberg

Anmeldungen zur informationsveranstaltung 
oder zum Kurs unter:
forstliches Bildungszentrum
Telefon:02931 7866 -300
Email: forstliches-bildungszentrum@wald-und-
holz.nrw.de

iNforMAtioNsVErANstAltUNG  
„QUAlifiKAtioN ZUM / ZUr GEPrüftEN  
forstMAschiNENführEr / iN“
Geprüfter forstmaschinenführer / chance zur beruflichen Qualifikation auch für 
erfahrene Maschinenbediener

Für Forstbetriebe und Unter-
nehmen entlang der Forst-
Holz-Kette spielt die (Vorab-)

Kalkulation von forstbetrieblichen 
Maßnahmen heute bei der Sicherstel-
lung einer wirtschaftlichen Betriebs-
führung eine große Rolle.

Eine solche Kalkulation als treffsi-
chere Prognose ist vor allem von der 
Qualität der unterstellten Planzeiten 
und der auf sie wirkenden Einfluss-
größe abhängig . hierbei ist ein unter-
nehmen kein starres gebilde, das über 
viele Jahre konstant bleibt, sondern 
es ist ständigen anpassungen unter-
worfen . dies gilt insbesondere bei der 
Weiterentwicklung von arbeitsver-
fahren im rahmen des kontinuierli-
chen Verbesserungsprozesses (KVP) 
und der daraus resultierenden Ver-

änderungen der Produktivität im 
arbeitssystem .

Zu Zeiten der einheitlichen Ver-
lohnung, z . b . in der motormanuellen 
holzernte nach Est (Erweiterter sor-
tentarif), waren bundesweit standard-
arbeitsverfahren etabliert .

nach der inzwischen flächende-
ckenden abkehr von Est existiert in 
den unternehmen heute kaum noch 
aktuelles Wissen über angewandte 
arbeitsverfahren und die dafür benö-
tigten Zeiten bzw . erzielten leistun-
gen .

die lohnform Zeitlohn erfordert 
allerdings ein controlling-instrument, 
das nicht zuletzt die Forstbetriebe in 
die lage versetzt, die leistungsher-
gabe eigener mitarbeiter oder auch 
verpflichteter unternehmer einzu-
schätzen, umso Wirtschaftlichkeits-

vergleiche durchzuführen . die ist ein 
zentrales anwendungsgebiet für Plan-
zeiten .

aus den genannten gründen hat 
sich die arbeitsgruppe „Planzeiten“ 
der Fach- und branchenorganisation 
Forstwirtschaft des rEFa bundesver-
bandes gegründet und sich der the-
matik Planzeiten in der Forstwirtschaft 
unter heutigen rahmenbedingun-
gen angenommen . im Fokus der ag-
arbeit stehen methodische aspekte 
der heutigen Erfassung und nutzung 
von Zeiten und Einflussgrößen für ver-
schiedene forstbetriebliche arbeiten 
mit dem Ziel einer rationellen Zeit-
datenermittlung für häufig auftretende 
ablaufarten durch die mehrfachnut-
zung betrieblicher daten .

so sollen mit den Forstbetrieben 
und Forstunternehmen vorhandene 

rEfA-WorKshoP ZUM thEMA  
PlANZEitEN iN DEr forstWirtschAft
Anforderungen an ein betriebliches Kennzahlensystem  
zur praktischen Planung im forstbetrieb
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leistungsnachweise, z . b . innerhalb der 
betrieblichen buchführung/Kosten-
leistungsrechnung analysiert werden, 
um zu prüfen inwiefern diese zur Er-
mittlung von Planzeiten herangezogen 
werden können bzw . welche Vorausset-
zungen geschaffen werden müssen, um 
die vorhandenen informationen ziel-
gerichtet zu nutzen .

in einem Workshop sollen nun 
die anforderungen an ein betriebli-
ches Kennzahlensystem zur prakti-
schen Planung im Forstbetrieb und in 
den unternehmen zusammengetragen 
werden .

Zielgruppe:
teilnehmerinnen und teilnehmer mit 
leitungsfunktionen aller Waldbesitz-
arten und Forstunternehmen, arbeit-
nehmervertreter, Personalvertreter
Teilnehmerzahl:
ca . 25 Personen
Datum:
mittwoch, 06 . märz 2013, 9 .30 uhr bis 
ca . 16 .00 uhr
Ort:
Forstliches bildungszentrum arns-
berg-neheim
Anmeldungen per E-mail bis zum 20 . 
Februar 2013 an Frau helga school-
mann-hax (schoolmann@kwf-online .
de)
Kosten :
teilnahmegebühr 150 €

Ablauf:
Uhrzeit Thema Referent 
9.30 – 9.40 Einführung, Moderation

Begrüßung 
herr stolzenburg (rEfA)

9.40 -10.00 Bedeutung von Planzeiten für den forstbetrieb herr Prof. Jaeger (Universität freiburg)
10.00 – 10.20 Anforderungen aus sicht des staatswaldes / 

Niedersachen 
herr Dr. schmidt – langenhorst
leiter forstamt Münden 

10.20 – 10.40 Anforderungen aus sicht der Arbeitnehmer herr trube (Vorsitzender Gesamtpersonalrat 
hessen-forst) 

10.40 -10.50 Pause 
10.50 -11.10 Anforderungen aus sicht eines

Privatwaldbetriebes 
herr Venus (Blauwald Gmbh))

11.10 -11.30 Anforderungen aus sicht eines forstunterneh-
mens 

herr Weinberg (firma Butterweck) 

11.30 – 11.50 Anforderungen aus sicht des Kommunalwaldes herr Dr. Bub (stadt Brilon)
11.50 – 12.10 Möglichkeiten der herleitung von Planzahlen 

nach rEfA 
herr Prof. Bombosch (hAWK Göttingen)

12.10 -12.30 Vorstellung der Arbeitskreise und Einführung in 
die thematiken 

herr Prof. Jaeger (Universität freiburg) 

12.30 – 13.30 Mittagessen 
13.30 – 14.30 Arbeit in 3 Arbeitskreisen Alle teilnehmer 
14.30 – 14.50 Kaffeepause 
14.50 – 15.50 Präsentation und Diskussion der Ergebnisse Moderatoren
15.50 -16.00 Zusammenfassung und Ende herr stolzenburg 

Thema der Arbeitskreise und Moderator:
AK 1: die betrieblichen anforderungen an ein steuerungsinstrument zum 
arbeitskräfteeinsatz (herr Venus)
AK 2: treffsicherheit von Plandaten und datenpflege ( herr Prof . Jaeger)
AK 3: anwendbarkeit vorhandener EdV- infrastrukturdaten zum betrieblichen 
Prozessmanagement (herr dr . schmidt-langenhorst)

Foto: FBZ Arnsberg
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Herr Vorsitzender! Frau Dr. 
Seeling! Meine Damen und 
Herren!

ich begrüße sie ganz herzlich und freue 
mich, ihnen die Zeit des KWF in den 
70er Jahren nahe bringen zu dürfen . Es 
war die Periode, in der sich das KWF 
gewissermaßen wie münchhausen am 
eigenen schopf aus einem ziemlichen 
schlamassel selbst herausgezogen hat . 
und danach hat es sich neu erfunden .

als ich im herbst 72 mit dem da-
maligen Vorstandsvorsitzenden dr . 
schleicher meine Vorstellungen über 
die erforderliche Weiterentwicklung 
der mta (mechanisch-technischen 
abteilung) besprochen habe, unter-
stützte er meine Pläne voll und ganz: 
ausbau der institution zu einer forst-
technischen Zentralstelle für mittel-
europa auf augenhöhe mit der dlg 
und den skandinaviern, und zugleich 

Weiterentwicklung zu einem natio-
nalen wie internationalen „clearing 
house“ .

so trat ich hoffnungsvoll diese ab-
teilungsleiterstelle im Januar 1973 an, 
ohne im geringsten zu ahnen, was 
alles auf mich zukommen sollte . auf 
meiner goodwill-tour bei den maschi-
nenherstellern erfuhr ich dann, dass 
man das FPa-Verzeichnis schätze und 
zwar als „interessanten Führer für ein 
deutsches Forsttechnik-museum!“ . 
und in der Verwaltung, aus der ich 
kam, gab man mir mehrfach die tröst-
lichen Worte mit auf den Weg:“die 
beim KWF sind wie Eunuchen . sie wis-
sen wie es geht, können es aber nicht!“ 
dann war da noch die Katastrophe des 
hEt, die dem KWF sehr viel reputa-
tion gekostet hat . und schließlich starb 
dr . schleicher im gleichen sommer .

die vorangegangenen redebeiträge 
haben die großen Verdienste der Vor-

sitzenden, der mitglieder des Vorstan-
des und des Verwaltungsrates sowie 
der extern zuarbeitenden Forstleute 
gewürdigt . da jedoch die aus meiner 
sicht entscheidenden 70er Jahre kaum 
angesprochen wurden, blieb mir noch 
eine „spielwiese“ übrig .

ich konzentriere mich daher auf 
diese Periode, für die ich auch weitge-
hend die Verantwortung im KWF ge-
tragen habe, und auf die mitstreiterin-
nen und mitstreiter, die mit mir damals 
diese Wende geschafft haben .

Ölschock in den 70ern  
und seine Auswirkungen –  
Aktion „heldenklau“

Viele unter ihnen haben diese Zeit ja 
noch nicht bewusst erlebt . Es war die 
Zeit des ersten ölschocks mit entspre-
chenden auswirkungen auf die Wirt-

DEM KWf ZUM füNfZiGstEN
Von Sebastian Leinert, Frankfurt a.M.

Anlässlich der 50-Jahr-

Feier des KWF am 

28.11.2012 richtete 

auch der erste Geschäfts-

führende Direktor des 

KWf, Dr. habil. sebas-

tian leinert, ein Gruß-

wort an die teilnehmerin-

nen und teilnehmer der 

Veranstaltung. für seinen 

lesenswerten rückblick 

in die historie des KWf 

danken wir ihm herzlich!
Dr. habil. Sebastian Leinert – von 1973 bis 

1981 Leiter der Mechanisch-Technischen 
Abteilung des KWF und 1981 dessen 

erster Geschäftsführender Direktor.
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schaft, insbesondere aber auf die öf-
fentlichen haushalte .Verglichen mit 
den turbulenzen, die wir heute erle-
ben, war es zwar nur ein leichter Wind . 
aber die deutschen, die sich so an-
genehm eingerichtet hatten, glaubten 
nach zwanzig Jahren Wirtschaftwun-
der, eine absolute Katastrophe sei her-
eingebrochen . da die Finanzierung des 
KWF nur von Jahr zu Jahr gesichert 
war, stand alles plötzlich auf messers 
schneide . heute kann man sich diese 
situation gar nicht mehr vorstellen . 
aber allles musste hart erkämpft und 
verteidigt werden . dank hier beson-
ders an Prof . Fröhlich und die Verant-
wortlichen in den zuständigen minis-
terien!

Wir alle in der mta versuchten, 
unsere Vorstellungen in einem fünf-
stufigen Vorgehen zu erreichen . das 
Wichtigste war, technische Kompe-
tenz zu gewinnen . ich war überglück-
lich, idealistisch gesinnte maschinen-
bauingenieure auf die schon für Förster 
unbefriedigend dotierten stellen zu 
gewinnen . man ermisst, was dies be-
deutete, wenn man sich daran erinnert, 
dass damals ingenieure enorm gesucht 
waren . man sprach von einer „aktion 
heldenklau“ .

Entscheidend war der Umzug 
nach Groß-Umstadt
Eine Werkstatt in buchschlag war nicht 
vorhanden . Ja, wo arbeiten sie denn, 
fragten mich immer wieder skandina-
vische besucher .Wir suchten zunächst 
externen beistand und fanden ihn 
bei verschiedenen unternehmen und 
dann vor allem bei der dlg . im be-
reich informationstechnologie unter-
stützte uns das Ktbl in darmstadt 
hervorragend . Eine adäquate mitwir-
kung bei der gta-Prüfung wurde uns 
durch den blb ermöglicht . den ent-
scheidenden schritt brachte dann die 
Verlegung des KWF nach groß-um-
stadt . nun konnten wir enorm von der 
großen schwester dlg profitieren, der 
ich hierfür nicht genug danken kann . 
die rudimentäre Werkstatt wurde 
unter sehr großen schwierigkeiten und 
haushaltstricksereien, die zu einem 
häufigen clinch mit der Vorprüfstelle 
F des bml führten, Zug um Zug ausge-
baut . auch unterstützten uns mehrere 
hersteller großzügig mit technik und 
Know-how . lassen sie mich stellver-
tretend an dieser stelle für viele unter-

stützer herrn Freidank, dem damali-
gen leiter der hiesigen dlg-Prüfstelle, 
danken . Er weilt leider nicht mehr 
unter uns .

internationale Vernetzung  
und zunehmende forstliche 
Kompetenz

im zweiten anlauf zielten wir darauf 
ab, die Prüfstelle international zu ver-
netzen . so arbeiteten bereits Ende 1973 
Vertreter von österreich, der schweiz, 
den niederlanden und später auch 
dänemark in unseren Prüfausschüs-
sen mit . Es war eine sehr gute, frucht-
bare Zusammenarbeit . die Partnerin-
stitutionen in Finnland (metsetäho), 
schweden (skogsarbeten) und Frank-
reich (centre technique du bois und 
a .r .m .E .F .) tauschten mit uns intensiv 
Erfahrungen, Kenntnisse und Prüfme-
thoden aus . hier möchte ich stellver-
tretend für sehr viele Kollegen herrn 
hofrat maier von der bundesversuchs-
anstalt Wien danken . auch er ist uns 
bereits vorausgegangen .

auf diese art konnte ein „firewall“ 
um das KWF gezogen und eine gewisse 
Konsolidierung erreicht werden . aber 
immer noch fehlte eine überzeugende 
forstliche Qualifikation in der breite . 
die forstlichen stellen waren ja jetzt  – 
wo immer möglich – von ingenieuren 
besetzt . daher ist die bereitschaft eini-
ger bundesländer – allen voran rhein-
land-Pfalz  –, uns mit tüchtigen Forst-
leuten im Wege der abordnung unter 
die arme zu greifen, nicht hoch ge-
nug zu würdigen . ohne diese Kolle-
gen wäre die arbeit in der mta nicht 
zu bewältigen und insbesondere die 
Exkursionen zu den KWF-tagungen 
nicht zu stemmen gewesen . stellvertre-
tend für viele möchte ich hier herrn dr . 
boltz herzlich danken .

Externe fachleute unterstützen 
die Arbeit des KWf
ganz hervorragend wurden wir auch 
von zahlreichen Kollegen aus der Pra-
xis  – und das nicht nur in den aus-
schüssen!  – unterstützt . sie stabili-
sierten nicht nur unsere forstliche 
grundlage, sondern verhalfen uns 
auch zu einer besseren reputation . 
lassen sie mich hier stellvertretend 
für den norden herrn dr . Piest, für 
die mitte den Vertreter des großpri-

vatwaldes, herrn dr . Jestaedt, und für 
den süden die herren Kürzdörfer und 
Weitbrecht nennen . besonderer dank 
aber gebührt herrn dr . backhaus und 
seinem Werkstattmeister, herrn autor . 
Weilburg entwickelte sich so mit seiner 
prächtigen Werkstatt und dem Prüf-
parcours für schlepper zu der Zentral-
Prüfstelle des FPa . ganz herzlichen 
dank!

hoch motivierte Mitarbeiter  
im KWf
letztlich verbleibt mir nur noch auf die 
fünfte, aber entscheidende stufe hin-
zuweisen: den hochmotivierten Ein-
satz der Kolleginnen und Kollegen der 
mta . sie ließen sich durch die Vision 
„Europäische forsttechnische Zentral-
instanz“ begeistern und arbeiteten  – 
von einer ausnahme abgesehen – sehr 
engagiert und auch ohne zu klagen 
mit . Zum schluss schoben wir näm-
lich eine bugwelle von über 2000 un-
bezahlten und – unter den gegebenen 
umständen auch nicht zu finanzieren-
den – Überstunden vor uns her . diese 
Zusammenarbeit werde ich, so lange 
ich lebe, nicht vergessen .

Es wäre ungerecht, einen mitstreiter 
hier hervorzuheben – und doch muss 
ich es tun: herr Prof . Krohn . leider ist 
er nicht unter uns . herr Krohn war der 

„Eckstein“ und zugleich der unermüd-
liche hochqualifizierte und mensch-
lich so hervorragende“spiritus rector“ . 
ohne ihn wäre die operation „neuer-
findung des KWF“ nicht möglich ge-
wesen . ich bitte sie, Frau dr . seeling, 
daher, herrn Krohn eine dankadresse 
namens der Festversammlung zukom-
men zu lassen .

rückblickend bin ich sehr dankbar, 
dass wir gemeinsam diese aufgabe be-
wältigen durften und gemeinsam be-
wältigt haben . ganz besonders danke 
ich auch meinen nachfolgern, und hier 
vor allem herrn dr . dummel, dass sie 
das KWF so hervorragend konsolidiert, 
weiterentwickelt und gefestigt haben .

und nun bitte ich sie, auf die 
Frauen und männer, die im KWF 
arbeiten, ein dreifach donnerndes hor-
rido auszubringen: „horrido, Jo! hor-
rido, Jo! horrido, Jo!“
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„historische Bilder“ 
aus dem KWf-Ar-
chiv – anlässlich 
der feierlichkeiten 
zum Jubiläum „50 
Jahre KWF“ zu-
sammengetragen.

Waldarbeit in den 
1940er/50er Jahren.
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Wir GrAtUliErEN
Herrn Martin Babel, münchen, KWF-mitglied seit 2005, zum 55 . geburtstag am 

04 .01 .2013 .
Herrn Dr. Dieter Müller, rodenbach, KWF-mitglied seit 1985, zum 65 . geburtstag 

am 11 .01 .2013 .
Herrn Eberhard Kämpfer, netphen, KWF-mitglied seit 1988, zum 60 . geburtstag 

am 15 .01 .2013 .
Herrn Prof. Dr. Janos Rumpf, sopron, KWF-mitglied seit 2004, zum 70 . geburtstag 

am 15 .01 .2013 . Eine ausführliche Würdigung findet sich in Fti 1+2/2008 .
Herrn Joachim Lindner, Ferdinandshof, KWF-mitglied seit 2005, zum 60 . geburts-

tag am 22 .01 .2013 .
Herrn Reinhard Müller, mellenbach-glasbach, KWF-mitglied seit 1994, mitglied im 

KWF-Verwaltungsrat, Verleihung der KWF-medaille 2012, zum 65 . geburtstag 
am 24 .01 .2013 . Eine ausführliche Würdigung findet sich in Fti 1+2/2008 .

Herrn Ulrich Petzoldt, Kronberg, KWF-mitglied seit 1980, zum 55 . geburtstag am 
28 .01 .2013 .

Herrn Fritz Deppner, Peine, KWF-mitglied seit 1980, zum 65 . geburtstag am 
29 .01 .2013 .

Herrn Herrmann Petersen, müden, KWF-mitglied seit 1966, zum 65 . geburtstag 
am 30 .01 .2013 .

Herrn Jochen Rippelbeck, Wiesbaden, KWF-mitglied seit 1981, zum 55 . geburtstag 
am 30 .01 .2013 .

Herrn Rudy Burgherr, reitnau (schweiz), zum 60 . geburtstag am 05 .02 .2013 .
Herrn Sortir Gluschkov, sofia (bulgarien), zum 55 . geburtstag am 08 .02 .2013 .
Herrn Volker Guse, Warstein, zum 55 . geburtstag am 10 .02 .2013 .
Herrn Karl Apel, löhnberg, KWF-mitglied seit 1985, zum 55 . geburtstag am 

11 .02 .2013 .
Herrn Henrik Willem van der Meij, almelo (niederlande), zum 55 . geburtstag am 

12 .02 .2013 .
Herrn Gotthilf Fischer, utzstetten, zum 70 . geburtstag am 16 .02 .2013 .
Herrn Friedrich Schöler, reichshof, zum 60 . geburtstag am 16 .02 .2013 .
Herrn Gerhard Rieger, schopfheim, KWF-mitglied seit 1979, zum 70 . geburtstag 

am 17 .02 .2013 .
Herrn Hans Seitter, calw, KWF-mitglied seit 1991, zum 65 . geburtstag am 23 .02 .2013 .
Frau Kerstin Göppinger, heidesheim, KWF-mitglied seit 1985, zum 55 . geburtstag 

am 27 .02 .2013 .
Herrn Stefan Reccius, hann . münden, KWF-mitglied seit 1986, zum 55 . geburtstag 

am 27 .02 .2013 .
Herrn Robert Luke, Werdohl, zum 65 . geburtstag am 27 .02 .2013 .
Ltd. Ministerialrat Karl Apel

Wir gratulieren ltd . ministerialrat Karl 
apel zum 55 . geburtstag, den er am 11 . 
Februar feiern wird .
herr apel ist seit 1996 im KWF-Ver-
waltungsrat und ist für das KWF der 
ansprechpartner der länder, deren in-
teressen durch das land hessen vertre-
ten werden . in dieser Funktion ist Karl 
apel auch ständiger gast im Vorstand . 
Zu dem runden geburtstag wünscht 
das KWF alles gute!
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liebe fti-leserinnen,
über Anregungen und Kommentare 
zu den Themen und Beiträgen 
würden wir uns freuen.
Ihre Leserbriefe schicken Sie bitte 
an die Redaktion der FTI im KWF

Spremberger Straße 1
D-64820 Groß-Umstadt
oder per Mail an: fti@kwf-online.de.

Herzllichen Dank – 
Ihr FTI-Redaktionsteam

Die nächsten forsttechnischen informationen 
3+4/2013 erscheinen voraussichtlich 
in der KW 14 (1. bis 5.4.2013).


